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Eginhard ceinfallend).
Daß Ihr der Jungfrau hier geharrt, —

Konrad.
Ihr Herz wollt' ich befragen!

Im Turme öffnet sich eine Tür und auf die Line tritt Hildegard,
wirft ein Schapel aus Epheu und Anemonen nach Konrad und
flieht schnell in den Turm.)

Eginhard chat Hildegard gesehen, heiter).
Da seht die Antwort! Gilt der Kranz
Zur Maifahrt nicht dem Trauten?

Konrad scschaut entzückt nach oben).
Hab Dank, Du Holde! Jetzt zum
Der Unhold, den wir schauten,
Er ist gewichen! herzige Maid,
Maikönigin sollst Du heißen,
Und ging es in das Schlachtenleid
Und müßt ins Gras ich beißen:
Von ihrem roten Mund der Kuß,
In ihrem Aug' die Freudentränen.
Im Sterben schon der Ritter muß
Im Paradies sich wähnen.

(Setzt sich den Kranz auf, schnell ab mit Helm und Harnisch, laut
und fröhlich das Morgenlied singend).

2. Auftritt.
Eginhard Gonrad nachsehend).

So schmilzt die Liebe alles Leid
Der raschen blonden Jugend;
Sie kennt noch nicht des Winters Neid
Und nicht des Alters Tugend.

Aus dem Frauenturme Lachen und Schwatzen der Mägde.)
Ho ho, die kommen recht zur Zeit,
Die Trübsal wegzulachen
Im leuchtend bunten Feierkleid!

Aus oer Ferne klingt leise das Lied der Maifahrer)
Jetzt, Pförtner, gilt's zu wachen!

(Er eilt zur Pforte.)


